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,,9Jîi)n Drofdjt," jammeret's, wo's tän'blige=n=ume Duft
âitue feet g [ja, „rrujn Drofdjt, was ifdjt o mit b'v, Sriutteli,
baß b' m'r jife fo ungfinnet gufdjt geifdjt? - ÏBirfdji bod)
öppe 'nit ïdjo urne ~r — bi ja erfcfet no uit längfdjte
mit b'r gfaljre!" —

„Ober bifcbt füfcfet djranïs? — 3«g!" il grrjft il)m
b Ol)te=n=u wüfdjt iï)m mit ber S3 on g über b'iriafe.

„Ober perijaset? — Säq liter's, war bet b'r 00pis
aneg'tnadjt?"

Uber bas ©ibeli bet mafeleibigs ber ©ring näbenume
gfeäidjt u îtnnelifin ta Xlnnelifi ft), bie 3we ©bläpf fi=n»if)tn
bd)egange=n=u bet's g'rrtüeit. Da ifdjt irinnielift in e grüjetigi
"Ingfdjt gdjedjo, bas Wutteli idjönnt ihm wie Ipdjt oe 110

gtble, uowäge, bas Spriidjworl ifdjt ibm ufg'wadjet: „De
*''«)e fiute ftärbe b'©l)ing u oe=n=arme b'©eifee."

II bie 2tngfd)t bet fid) gang wpter uedje g'lal) bt)»n»ibni
!' ©t's afiab wörge»n=itn Sals wie=n=e Dannaapfe, bafe es
Idjwär bet müeffe fcbnuppe»n=u läär fdjliide.

H berna bet's b's imfeti 3fämeg'läfe=n=u bäm ©eifeeti
unve=n=afab djiiberle: „Sriutteti, gall, bäb's nit ungärn! —
Sue, es bet mi brum ubernol), brum wäg ber Wild)
ä wäge ©feriegin. — 91 ber lue, i fäge»n=ibm be niit beroo,
uuß b' te Wild) befehlt gab, i oerfpridje ber's, bä bruudjt

mût s'wiiffe, bä fiäbi, un am 9lbe madje=n»i benne
Wäfelfuppe anftatt ©affee, be merit er te Sörosme, was
9ange=n=if(bt."

ber übe, Düünerlifcfeiefe! Der Scfemufe, für b's Wähl
ä vßfdjte. '5 ifcfjt bodji ber Düüfel brin! — Wiera, i madje
|e=n=eifad) einewäg!"

„II gäll jib, ©ibeli, tuei m'r unve sfriebe ft) sfäme? —
^'îb)t gwünb, gwiinb nit rächt 3'pafe, i gfeb ber's a —
-Uber gäll, bu djunnfdjt m'r urne 3wäg u oerredfdjt m'r nit!"

tin ifdjf i b's ©budjeli ga fd)al±e=n=irn Oefeli, u bet
bäm djrantne Dierli Wiinsetljee a g'riefelet u 3ibelefuppe
9 d)od)et, un es SBäfe un es ©beie gba mit ibm ber gain
twrmittag biire. XI bet ibm gäng früfdj ume suegfprodje
un ibm Draud) ngfdjüttet, gäb wie»n=es ifcbt i Sälstig
Sbanget un i 23are=n»ued)c gfprunge u bet ber ©ring nähen»
unie gba u göögget brab.

11 b's Itter bet's ibm mit em Ietfdjte 93ifeli ©babe=
Icbmub t)g'riebe=n-ü gfalbet, un ibm gflattiert un alls ffiucts
uerfprodje un ibm Diribäri g'madjt bis bert un änenume.

„Sättifcbt gärn afe»n=es Sdjübeli ©rüens, gäll,
©tbelt? — Werïfdjt 0, bafe es bem Sustage auegeit, bu
^-ader! ~ Sa, fo, Wutteli! 3a, ja, muefdjt be ba! ©feriegi
Da be im friamittag afe»n»ed)lt) mit b'r gab, bem Stubfeag

Die Rückkehr der treippen uon der Sront nad> Berlin: „Unter

trab, bert gäge SBürewirts alter Süttenr=ufe=n=u gäg em
Walb uedje. Dert ifcfe es bfungetbar bitb, u fingfdjt für
groiifs fd)o fei edjlt) 9Jiiiiiler uoll. U berna bifdjt ume=n=
ufligs 11 giblifd)t m'r nit, gäll, nips SOtutteli!"

Derwple, baf) ÜInnelifi ft)m tpajiänt bet SHat ta u
5lt)fe ,gba mit ibm u bie gaitäi angeri Susbaltig oerbür=
mille la gbeie, bet ©briegeti im 23ubiggeli uffe ärfdjtig a
ft)nt Steidjratte g'funfdjtet un ifcbt berbi) allpott warte
gft), jit3 d)öm tlunelifi füürjünbgüegelirots oor Däubi djo
3'fd)ief)e, ibm djo uf b'Seel djueule, für us ibm ufe3'bringe,
was mit ber ©eife gange fijg. liber tes îtnnelifi bet fid)
3eigt bt)=n=il)m, u mit jeter ®iertelftung, wo oerftridjemnfdjt,
otjui bafe ber- Dans bet müeffe losgab, ifdjt ©briegeliit
ume=n=e tUtiirggel 00 bäm fdjwäre Sorg eft ei ab em Sär3
troblet, bis er fdjliefelid) gäge Wittag 311e, wontnbm b'SRerse=
funne fo fdjon beiter u wärmig 311m ttfäifdjterli t) uf fp
fertig Steidjratte bet gfdjune, fei efo uuflige=n=u guet
3'gäggels ifdjt worbe, wie fdjo lang nie trieb-

©r bet be Staremänbli afal) abgüggele, wie fie uf
em grofee ©ruenbirebaum uffe mit ibrne ©fpänli gfpäfelet
u tfd)än3let u tfdjäggeret bei, u Sodjspt gba obni 3iuiler.

II wo bu gäng u gäng tes giedjtigs ttuneiifi ifdjt djo
3'fd)nüfee, für-ne djo 3'bfdjjuele, un uf alls uedje bu ito
b'Sroggardjäfele binger em Süttli 3ued)e bet afab finge,
wie we fie's ooni Stiid bätt, ba bet's 0 ©briegeliit afab
örgele=n=im Sär3grüebli, unb Ijetme an alle Saare gfdjriffe
ume büed)t, jife bbeig'sme nümme binue u nüinme baljeime,
un er bet fps ©ringli g'lüpft u mit em gotjelbärtli g'wag=
gelet un afab pfofferle: „3efet reifen wir's 3unt Dor bin-
aus." —

(Smrtfefeung folgt.)
' - «MB

3nebettöfcl)Uij3 uttb 9tcuolution.
©eridjt 00m 26. De3ember 1918 bis 9. 3anuar 1919.

SBilfon bat eine erfte öffentlidje Antwort aus ben frau=
3öfif(ben .Hammeroerbanblungen erljalten: Das © e g e n

Programm bes e n g I i f dj, f r a 1x3 ö f if djen 3mpe
r i a l i s m u s, bas SBilfons 14 fünfte 3U gall bringen foil.

Die Spredjer ber fran3öfifd)en 9iedjts=©jtremiften waren
91 i dj o n unb ©lém en ce au. Sosialiftifdje 3nterpeIlatio=
nen oerlaitgten öffentliche Debatten über bie ©ntentearmeen
in tHufelanb unb bie 2friebensbebtngungen. ^icfeon oertei«
bigte bie cuffifcfee 93oIitif ber Regierung unb errang eine
grofee Weferbeit für bas auf bie ©rpebition eingeftellte "ßro«

gramm. ©r teilte unter grofeem SBeifall mit,
bafe fJJerm oon ben freiwilligen Druppen
erobert unb grofee Seute gemacht worbett
fei. Damit rüde bie wirtfdjaftlidje ©in»
fdjliefeung bes ®olfd)ewismus näber unb
näber. Die Xlufridjtung bes 3orismus fei
eine ungenaue llmfcbreibung ber potitifdjen
3iele Srantreidjs in tRufelanb. ©egen ben
3ufainmenf(blufe Oefterreidjs unb Deutfd)=
lanbs webrt fid) f3id)on. 3n biefen Säfeen
bes llufeenminifters böten wir programma»
tifcfei wenig anberes als bie Dtiebertjaltring
Deutfdjlattbs unb bie Se3wingung oes

Soäialismus iiberbaupt.
SBiel wid)tiger, uttb oor allem als tflro»

gramm tlar gefafet ift ©témenceaus triebe.

Sie enthält eine geheime Drohung gegen
äBilfon: ®etont foil fein, bafe Xltnerifa fid)
3eit genommen, bis es in ben 5trieg ein»

griff, bafe aber ©nglanb auf 9lsguitbs duf»
ruf bin ©fort 311 ijtlfe !am. Derweil Darbte,
hungerte, litt graitfteid). Uber: fyrantreid)
wünfdjt, bafe Die triationen, bie ber Slrieg
sufammenfübrte, beifammen bleiben mögen.

Cinden". ©s begrüfet jebe ®erminberung ber friüftun«
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,,M>1» Troscht," jammeret's, wo's ändlige-n-ume Luft
gnue het gha, ,,myn Troscht, mas ischt o mit d'r, Mutteli,
dag d' >n'r jitz so ungsinnet guscht geischt? Wirscht doch
vppenit scho ume — di ja erscht uo nit längschte
mit d'r gfahre!" —

..Oder bischt süscht chranks? — Zeig!" U gryft ihm
dOhre-n-u wäscht ihm mit der Hang über d'Nase.

„Oder verhöret? — Säg mer's, wär het d'r öppis
aneg'macht?"

Aber das Gibeli het mahleidigs der Gring näbenume
ghäicht u Annelisin ta Annelisi sy, die zwe Chlüpf si-n-ihm
dchegange-n-u hei's g'inüeit. Da ischt Annelisi in e grüseligi
Angscht ychecho, das Mutteli chönnt ihm wie lycht oe no
gible, vowäge, das Sprüchwort ischt ihm ufg'wachet: „De
rbche Läte stürbe d'Ching u oe-n-arine d'Geihe."

U die Angscht het sich gäng wyter ueche g'lah by-n-ihm
u het's afah wörge-n-ini Hals wie-n-e Tannzapfe, daß es
ichwär het müesse schnllppe-n-u läär schlucke.

U derna het's d's Häfeli zsämeg'läse-n-u däm Geiheli
uine-n-afah chüderle: „Mutteli, gäll, häb's nit ungärn! —
^-ue. es het >ni drum ubernoh, drum wäg der Milch
v wäge Chriegin. — Aber lue, i säge-n-ihm de nut oervo,
dag d' le Milch hescht gäh, i verspriche der's, dä bruucht
das dût z'wiisse, dä Lädi, un am Abe mache-n-i de-n-e
Mählsuppe anstatt Gaffee, de merkt er ke Brosme, was
!>ange-n-ischt."

^
„Aber übe, Tüänerlischieh! Der Schmutz, für d's Mähl

tröschte. 's ischt doch der Tüüsel drin! — Miera, i mache
se-n-eifach einewäg!"

„U gäll jitz. Gibeli. wei m'r ume zfriede sy zsäme? —
-^'icht gwünd, gwünd nit rächt z'patz, i gseh der's a —
Aber gälh du chunnscht m'r ume zwüg u verreckscht m'r nit!"

tl» ischt > d's Chucheli ga schalte-n-im Oefeli, u het
däm chrankne Tierli Münzethee ag'richtet u Zibelesuppe
g chochet, »ni es Wäse un es Gheie gha init ihni der ganz
vormittag düre. U het ihni gäng früsch ume zuegsproche
da ihm Trarlch i> g schattel, gäb wie-n-es ischt i Hälslig
Shanget un i Bare-n-rleche gsprunge u het der Gring näben-
ume gha a göögget drab.

U d's Uter het's ihm mit em letschte Bitzli Chatze-
Ichmutz yg'rjebe-n-u gsalbet, un ihm gflattiert un alls Guets
verspräche un ihm Diridäri g'nlncht bis dert un ünenume.

„Hättischt gärn afe-n-es Schäbeli Grüens, gäll,
Gibeli? — Merkscht o, dah es dem Hustage znegeit, du
Hacker! — So, so, Mutteli! Ja, ja, muescht de ha! Thriegi
c)a de im ?tamittag afe-n-echlp mit d'r gah, dem Studhag

die Nückkehr üer crxppen von Uer îront nsch »erlin: „iinter

nah, dert gäge Bärewirts alter Hütte-n-use-n-u gäg em
Wald rleche. Dert isch es bsirngerbar hilb, u fingscht für
gwns; scho sei echly Miiüler voll. !l derna bischt ume-n-
ufligs u giblischt m'r nit, gäll, mps Mutteli!"

Dermale, dah Annelisi spm Paziänt het Rat ta u
Flyh gha mit ihm u die ganz! angeri Hushaltig oerdür-
wille la gheie, het Chriegeli im Budiggeli usse ärschtig a
sym Steichratte g'fuuschtet un ischt derb a allpott warte
g IN, jitz chöm Annelisi füürzündgüegelirots vor Täubi cho

z'schiehe, ihm cho us d'Seel chneule, für us ihm usez'bringe,
was niit der Geih gange syg. Aber kes Annelisi het sich

zeigt by-n-ihm, u mit jeder Viertelstung, wo verstriche-n-ischt,
ohn! dah der ' Tanz het müesse losgah, ischt Chriegeli»
ume-n-e Mürggel vo däm schwäre Sorgestei ab em Harz
trohlet, bis er schliehlich gäge Mittag zue, wo-n-ihm d'Merze-
sunne so schön heiter u wärmig zum Pfäischterli y us sy

fertig Steichratte het gschune, fei eso uuflige-n-u guet
z'gäggels ischt morde, wie scho lang nie meh.

Er het de Staremändli afah abgüggele, wie sie uf
em grohe Gruenbirebaum usse mit ihrne Espänli gspählet
u tschänzlet u tschäggeret hei, u Hochzyt gha ohni Ziviler.

U wo du gäng u gäng kes giechtigs Annelisi ischt cho

z'schnütze, für-ne cho z'bschuele, un us alls ueche du no
d'Broggarchätzle hinger em Hüttli zueche het afah singe,
wie we sie's vom Stück hätt, da het's o Chriegelin afah
örgele-n-im Härzgrüebli, und het-ne an alle Haare gschrisse

u-ne düecht, jitz bheig's-ne nümnie oinne u nümine daheinie,
un er het sys Gringli g'lüpft u mit em Fotzelbärtli g'wag-
gelet un afah pfysferle: „Jetzt reisen wir's zum Tor hin-
aus." —

(Fortsetzung folgt.)
> n»»»- »»»

Friedensschluß und Revolution.
Bericht vom 26. Dezember 1913 bis 3. Januar 1913.

Wilson hat eine erste öffentliche Antwort aus den fran-
zösischen Lammerverhandlungen erhalten: Das Gegen-
Programm des englisch-französischen Jmpe-
r i ali s m u s, das Wilsons 14 Punkte zu Fall bringen soll.

Die Sprecher der französischen Rechts-Ertremisten waren
Pichon und Clemenceau. Sozialistische Jnterpellatio-
neu verlangten öffentliche Debatten über die Ententearmeen
in Nuhland und die Friedensbedingungen. Pichon oertei-
digte die russische Politik der Regierung und errang eine
grohe Mehrheit für das auf die Erpedition eingestellte Pro-

gramm. Er teilte unter grohem Beifall nut,
dah Perm von den freiwilligen Truppen
erobert und grohe Beute gemacht worden
sei. Damit rücke die wirtschaftliche Ein-
schliehung des Bolschewismus näher und
näher. Die Aufrichtung des Zarismus sei

eine ungenaue Umschreibung der politischen
Ziele Frankreichs in Ruhland. Gegen den
Zusammenschluh Oesterreichs und Deutsch-
lands wehrt sich Pichon. In diesen Sätzen
des Anhenministers hören wir programma-
tisch wenig anderes als die Niederhaltung
Deutschlands und die Bezwingung des

Sozialismus überhaupt.
Viel wichtiger, und vor allem als Pro-

gramm klar gefaht ist Clemenceaus Rede.

Sie enthält eine geheime Drohung gegen
Wilson: Betont soll sein, dah Amerika sich

Zeit genommen, bis es in den Krieg ein-
griff, dah aber England auf Asquiths Auf-
ruf hin sofort zu Hilfe kam. Derweil darbte,
hungerte, litt Frankreich. Aber: Frankreich
wünscht, dah die Nationen, die der Krieg
zusammenführte, beisammen bleiben mögen,

cinaen". Es begrüht jede Verminderung der Rüstn»-
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Rückkehr deutscher truppen won der Ostfront nach Berlin.

ftungen. Aber es »ergibt nidjt, bah Deutfdjianû fein Padj»
bar ift unb bah bïe Böller oon Anbeginn an fid) gegen-
einanber wanbten. Damm muh es ©arantien baben. B3el=

cfjer fürt bie ©arantien fiitD, ging im ßauf ber Rammed»
bebatten tjeroor: Die AMebergewinnung bes 1815 oertorenen
Saartales, bie Peutralifierung Des ganäen ©ebietes 311

beiben Seiten bes Ii bei its, bas bie 51 (liierten jebt befebt
baben, mit ©infdjlub ber 30 Rilometer breiten neutralen
3one. „Reine geftung, fein Solbat weftlidj Des Pbeius."
Alle IIbHimmlingen ergaben eine ftarle 51 eg i er u n g s mehrb eit.

Rurs ciefnïît : Statt eines Bölletbunbes will ffranl»
reich bie Union ber oier weftlidjen ©rohmädjte, fefunbiert
001t ben Stauen, gegriinbet 3ur Ausbeutung ber Sßett, itt»

begriffen Deutfdjlanb unD Puhlanb. Die Abrüftung foil
als 3med bie ïBeljrlosmadjung Deutfdjilan'ûs baben.

Die ©ntentiften hoffen, Sßilfons ffiebanlen feien ibren
©ebanlen nidjt fo meilenfern, mie fie nach Der finngemäben
Deutung feiner 14 fünfte finb. Sie boffen unb begreifen
nidjt, bah SBilfou felbft, wenn er roollte, biefe Punlte nidjt
anbers beuten barf, als er fie gemeint bat; bemt feine

Ueberjeugungen wadjfen aus ber gefdjidjtlidjen ©rlenntnis
heraus, bah Ameriïas ©ingreifett nutzlos ift, wenn ein 3m»
perialismus Sieger wirb. 3n ber ganjen ©ntente beginnt
bisher blob bie italienifdje treffe Dies 311 begreifen. •

ASilfon, ber trob Des Rrieges jöiftoriler unb besljalb
unparteiifdj geblieben ift, bat audj, begriffen, was bas

Pötigfte ift, um bie 3uîunft oor bent Scbredlidjften 311 he»

wahren, ©r felber bat fid) nun bafiir eingefefet, Dab ber

junger in Deutfrfjlanb belämpft werbe, ©r iäbt fid> nid)t
blertben burdj ben glän3enbett ©mpfartg, ber ihm in ßonbon
unb Pom 3uteil würbe.

Der PI a t r 0 f e n R 0 n f l i 11 in Berlin führte 3U

fpartatiftifdjen Putfdjnerfucben. Das 2Bolffbureau fcfjeittt

einige Page lang in ben Söänben ber Bolfdjewifi gewefen su

fein, bie ihre Parteileitung £eDebouc»ßieblnecbt=ßu:cemburg=

©idjhorn als Regierung betrad)ten unb ihr oorDerljanb audj

feparat gebordjen. Aber bie Pot führt ihr Anhänger täglich
311; fo wädjft ihre Pladjt; in ben groben Seeftäbten, wie

Bremen, führen ihre Anhänger bereits bie Bewaffnung
bes „Proletariats" Durdj. Dem gegenüber blieb bie Pe=

gieruttg ber fieben Bolfsbeauftragten machtlos. Denn oier

Pleljrbeitlern ftanben brei Unabhängige gegenüber. 3war
tourbe ben aufftänbifdjen Pîatrofen bas Sthlob oon ben

©atben entriffen. Sßeiterer ©ewalt wehrten bie Unabbän»

gigen. Sdtlieblid) traten fie Suriid unb würben fofort burd)
brei Plefjrljeiten erfebt, bie Drbnung frfjaffett wollen. Die

ganje Pegietung befiehl alfo 3urjeit aus
9Jlebrbeitsfo3ialifteu oon ber biftorifdjen
Partei Bebels. Der Dote mag im ffirabe
baooit träumen!

Die Unabhängigen, bie im Slantpf
gegen brutale ilBilllür ben Sinn für bie
Potwenbigleit Des Poliseifäbels oerlernt 3U

baben fdjeinett unb Deshalb bie Pladjt ber
Strohe wie mit Sganbfdjuben anfaffen wölb
ten, haben oon ßieblnedjts ©nippe sunt
Dant ben gfuhtritt erhalten: ©r löft fid)
Dort ihnen ab unb lonftituiert oie „beut»
f d) e R 0 ttt m it it i ft e n p a r t e i".

Ob bie fieben Pteljrheitler ©rohes oofl»
bringen werben? ©s ift fein überragenoer
Seift unter ihnen. Bielleidjt in gatt3
Deutfdjtanb überhaupt teiner, ber in poli»
ti! wirtlid) mitmachen laun. Der fdjon weit»
oerbreiteten Sebnfudjt nad) ber Dittatur
entfprang ber PI ü 11 d) n e r g eg en r e 0 0 »

l u t i 0 rt ä r e P u t f d), in ben ©isners Ptit»
minijter Ptjimm unb Auer oerwidelt ftnb.
©isner fudjt 311 permitteln. Das wirb ihm
als Opportunismus angelreibet. 3n BSaljr»
heit ift er oielleidjl. ein groh3ügiger Ropf.

Die fitüeit Plehrheitler in Berlin oerfidjertert fid> unter»
beffert in einer Piefenoenionftration oon mehreren Sgunbert»

taufenbett, Dafj ihr Anhang nod) ftarl genug fei, um bie

Spartaliften fjeraus3uforberu. Die SgerausforDerung beftanb
in bet Abfebung Des püli3eid)efs ©idjhorn, ber bie Bewaff»
ttung ber Plaffen leitete. Damit begann ber Bürgeirftieg.
©s gebt um nichts weniger als um bie Pationaloerfamm»
lung; fiegt ©bert, fo fidjert er bie BMjleu, bie in 10 Pagen
ftattfinben follen. Siegt ßieblnedjt, fo beginnt ber reibenbe

Abfall ber prooinsen unb Bunbesftaaten oon Berlin, bent

ifolierten „Steinhaufen in ber märlifchen PSüfte", Damit aber

auch' bie 3nteroentiou Der Alliierten. Damit ift ber ©runb»
unterfdjieb in Der Situation bes beutfehen unb ruffifdjen

6ral Brockdortt»Rantzau, der neue deutfebe Staatsfekretär für die

auswärtigen üngeleecnbeiten.

Plarimalismus be3eid)net: Diefer hatte für fid) ben îÇeinb

an ber äBeftfrout, Die beutiebe Armee; jener aber hat bie

feinblidje Armee ber Alliierten gegen fid). Das lann gar
nidjt ab3ufd)ähenbe folgen hohen. A. F.
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kückkehr cleuischer Lruppcn von (lor Sslironr nach lierlin.

stungen. Aber es vergißt nicht, daß Deutschland sein Nach-
bar ist und daß die Völker von Anbeginn an sich gegen-
einander wandten. Darum muh es Garantien haben. Wel-
cher Art die Garantien sino, ging im Lauf der KammeL-
debatten hervor: die Wiedergewinnung des 181b verlorenen
Saartales, die Neutralisierung des ganzen Gebietes zu
beiden Seiten des Rheins, das die Alliierten jetzt besetzt

haben, mit Einschluß der 30 Kilometer breiten neutralen
Zone. „Keine Festung, kein Soldat westlich des Rheins."
Alle Abstimmungen ergaben eine starke Regierungsmehrheit.

Kurz gefaßt: Statt eines Völkerbundes will Frank-
reich die Union der vier westlichen Großmächte, sekundiert

von den Slaven, gegründet zur Ausbeutung der Welt, in-
begriffen Deutschland und Rußland. Die Abrüstung soll
als Zweck die Wehrlosmachung Deutschlands haben.

Die Ententisten hoffen, Wilsons Gedanken seien ihren
Gedanken nicht so meilenfern, wie sie nach der sinngemäßen
Deutung seiner 14 Punkte sind. Sie hoffen und begreifen
nicht, daß Wilson selbst, wenn er wollte, diese Punkte nicht
anders deuten darf, als er sie gemeint hat; denn seine

Ueberzeugungen wachsen aus der geschichtlichen Erkenntnis
heraus, daß Amerikas Eingreifen nutzlos ist, wenn ein Im-
perialismus Sieger wird. In der ganzen Entente beginnt
bisher bloß die italienische Presse dies zu begreifen.

Wilson, der trotz des Krieges Historiker und deshalb
unparteiisch geblieben ist, hat auch, begriffen, was das

Nötigste ist, um die Zukunft vor dem Schrecklichsten zu be-

wahren. Er selber hat sich nun dafür eingesetzt, daß der

Hunger in Deutschland bekämpft werde. Er läßt sich nicht

blenden durch den glänzenden Empfang, der ihm in London
und Rom zuteil wurde.

Der Matrosen-Konflikt in Berlin führte zu

spartakistischen Putschversuchen. Das Wolffbureau scheint

einige Tage lang in den Händen der Bolschewik! gewesen zu

sein, die ihre Parteileitung Ledebour-Liebknecht-LuXemburg-
Eichhorn als Regierung betrachten und ihr vorderhand auch

separat gehorchen. Aber die Not führt ihr Anhänger täglich

zu! so wächst ihre Macht: in den großen Seestädten, wie

Bremen, führen ihre Anhänger bereits die Bewaffnung
des „Proletariats" vurch. Dem gegenüber blieb die Re-

gierung der sieben Volksbeauftragten machtlos. Denn vier
Mehrheitlern standen drei Unabhängige gegenüber. Zwar
wurde den aufständischen Matrosen das Schloß von den

Garden entrissen. Weiterer Gewalt wehrten die Unabhän-
giqen. Schließlich traten sie zurück und wurden sofort durch

drei Mehrheiten ersetzt, die Ordnung schaffen wollen. Die

ganze Regierung besteht also zurzeit aus
Mehrheitssozialisten von der historischen
Partei Bebels. Der Tote mag im Grabe
davon träumen!

Die Unabhängigen, die im Kampf
gegen brutale Willkür den Sinn für die
Notwendigkeit des Polizeisäbels verlernt zu
haben scheinen und deshalb die Macht der
Straße wie mit Handschuhen anfassen woll-
ten, haben von Liebknechts Gruppe zum
Dank den Fußtritt erhalten: Er löst sich

von ihnen ab und konstituiert oie „deut-
s che Ko m m u n i st e n p a r t e i".

Ob die sieben Mehrheitler Großes voll-
bringen werden? Es ist kein überragender
Geist unter ihnen. Vielleicht in ganz
Deutschland überhaupt keiner, der in Poli-
tik wirklich mitmachen kann. Der schon weit-
verbreiteten Sehnsucht nach der Diktatur
entsprang der M ü n ch n e r g e g en r evo -

Iu t i onäre Putsch, in den Eisners Mit-
minister Thimm und Auer verwickelt sind.
Eisner sucht zu vermitteln. Das wird ihm
als Opportunismus angekreidet. In Wahr-
heit ist er vielleicht ein großzügiger Kopf.

Die sieben Mehrheitler in Berlin versicherten sich unter-
dessen in einer Niesenoemonstration von mehreren Hundert-
taufenden, daß ihr Anhang noch stark genug sei, um die

Spartakisten herauszufordern. Die Herausforderung bestand
in der Absetzung des Polizeichefs Eichhorn, der die Bewaff-
nung der Massen leitete. Damit begann der Bürgeirkritzg.
Es geht um nichts weniger als um die Nationawersamm-
lung: siegt Ebert, so sichert er die Wahlen, die in 10 Tagen
stattfinden sollen. Siegt Liebknecht, so beginnt der reißende

Abfall der Provinzen und Bundesstaaten von Berlin, dem

isolierten „Steinhaufen in der märkischen Wüste", damit aber

auch die Intervention der Alliierten. Damit ist der Grund-
unterschied in der Situation des deutschen und russischen

«rat krockUortt-Itantrau, cler neue deutsche SûràsekreNïr für à
auswärügen àgelegenbetten,

Marimalismus bezeichnet: Dieser hatte für sich den Feind

an der Westfront, die deutsche Armee: jener aber hat die

feindliche Armee der Alliierten gegen sich. Das kann gar
nicht abzuschätzende Folge» haben. /K 0.


	Friedensschluss und Revolution

